Dienstag, I - 15. Woche








1-15

Lesung: Ex 2, 1-15a

Evangelium: Mt 11, 20-24

zu Beginn:

Allen, die sich nicht bekehrt haben,

droht ein schlimmes Gericht.

Was wird am Ende sein?

Wie lebe ich jetzt?

Wir können uns immer wieder erinnern

an die Worte des heiligen Johannes vom Kreuz:

„Am Abend unseres Lebens werden wir 

nach unserer Liebe gerichtet werden“
.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist bei uns - auch und gerade 


in den Tagen schwerer Zeit.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat unser Leben Zukunft.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist bei uns - auch und gerade 


in den Tagen schwerer Zeit.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Barmherziger Gott.

Du willst unsere Umkehr

und lädst uns ein zu einem neuen Anfang.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist.

Gib uns die Kraft, neu zu beginnen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott, 
Du schenkst uns, 

was wir im Leben ersehnen:

Freude und Glück.
Mach uns bereit, 

auf dein Wort - Jesus Christus - zu hören.

Laß uns immer wieder

einen Neubeginn wagen,

und laß uns erkennen,

wozu wir berufen sind.

Darum bitten wir durch (- ihn, -) Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Ex 2, 1-15a
Lesung aus dem Buch Exodus.

„In jenen Tagen 

ging ein Mann aus einer levitischen Familie hin 
und nahm eine Frau aus dem gleichen Stamm.
Sie wurde schwanger und gebar einen Sohn. 
Weil sie sah, dass es ein schönes Kind war, 
verbarg sie es drei Monate lang.

Als sie es nicht mehr verborgen halten konnte, 
nahm sie ein Binsenkästchen, dichtete es mit Pech und Teer ab, legte den Knaben hinein und setzte ihn am Nilufer im Schilf aus.
Seine Schwester blieb in der Nähe stehen, 
um zu sehen, was mit ihm geschehen würde.
Die Tochter des Pharao kam herab, um im Nil zu baden. 
Ihre Dienerinnen gingen unterdessen am Nilufer auf und ab. 
Auf einmal sah sie im Schilf das Kästchen 
und ließ es durch ihre Magd holen.
Als sie es öffnete und hineinsah, 
lag ein weinendes Kind darin. 
Sie bekam Mitleid mit ihm, und sie sagte: 
Das ist ein Hebräerkind.
Da sagte seine Schwester zur Tochter des Pharao: 
Soll ich zu den Hebräerinnen gehen 
und dir eine Amme rufen, damit sie dir das Kind stillt?
Die Tochter des Pharao antwortete ihr: 
Ja, geh! 
Das Mädchen ging und rief die Mutter des Knaben herbei.
Die Tochter des Pharao sagte zu ihr: 
Nimm das Kind mit, und still es mir! 
Ich werde dich dafür entlohnen. 
Die Frau nahm das Kind zu sich und stillte es.
Als der Knabe größer geworden war, 
brachte sie ihn der Tochter des Pharao. 
Diese nahm ihn als Sohn an, 
nannte ihn Mose und sagte: 
Ich habe ihn aus dem Wasser gezogen.
Die Jahre vergingen, und Mose wuchs heran. 
Eines Tages ging er zu seinen Brüdern hinaus 
und schaute ihnen bei der Fronarbeit zu. 
Da sah er, wie ein Ägypter einen Hebräer schlug, 
einen seiner Stammesbrüder.
Mose sah sich nach allen Seiten um, 
und als er sah, dass sonst niemand da war,
erschlug er den Ägypter und verscharrte ihn im Sand.
Als er am nächsten Tag wieder hinausging, 
sah er zwei Hebräer miteinander streiten. 
Er sagte zu dem, der im unrecht war: 
Warum schlägst du deinen Stammesgenossen?
Der Mann erwiderte: 
Wer hat dich zum Aufseher und Schiedsrichter über uns bestellt? 
Meinst du, du könntest mich umbringen, 
wie du den Ägypter umgebracht hast? 
Da bekam Mose Angst und sagte: 
Die Sache ist also bekannt geworden.
Der Pharao hörte von diesem Vorfall 
und wollte Mose töten; 
Mose aber entkam ihm.“

 
Wort des lebendigen Gottes.
Evangelium





vgl. Mt 11, 20-24
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 
begann Jesus den Städten, 
in denen er die meisten Wunder getan hatte, 
Vorwürfe zu machen, 
weil sie sich nicht bekehrt hatten:
Weh dir, Chorazin! Weh dir, Betsaida! 
Wenn einst in Tyrus und Sidon 
die Wunder geschehen wären, 
die bei euch geschehen sind - 
man hätte dort in Sack und Asche Buße getan.
Ja, das sage ich euch: 
Tyrus und Sidon wird es am Tag des Gerichts 
nicht so schlimm ergehen wie euch.
Und du, Kafarnaum, meinst du etwa, 
du wirst bis zum Himmel erhoben? 
Nein, in die Unterwelt wirst du hinabgeworfen. 
Wenn in Sodom die Wunder geschehen wären, 
die bei dir geschehen sind, 
dann stünde es noch heute.
Ja, das sage ich euch: 
Dem Gebiet von Sodom 
wird es am Tag des Gerichts 
nicht so schlimm ergehen wie dir.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Sind wir besser als die Bewohner von Chorazin oder Betsaida?

Jesus hat dort die meisten Wunder getan
 - und trotzdem: 
Die Leute haben sich nicht bekehrt.

Denken wir an unsere eigene Lebensgeschichte: 
Hat Gott nicht oft schon machtvoll in unser Leben eingegriffen? 
Ist es nicht ein „Wunder“, daß wir leben, daß wir da sind, 
daß wir so halbwegs gesund sind ... ?

Daß unser Leben eine Berufung ist, 
dem Willen eines uns liebenden Gottes entspricht, 
ist „Wunder“, wunderbar!

In Dankbarkeit sind wir berufen, Antwort zu geben.

In der Gesinnung Jesu werden wir nicht nur 
das Wunderbare erkennen, 
einen Blick haben für das Schöne und Gute,

dankbare Gottverbundenheit 
öffnet den Blick zudem für die Not der anderen.

Der Glaube an Gott befähigt - und drängt uns,

zum Wunderbaren der Schöpfung etwas beizutragen.

Eine ganz wunderbare Lebensgeschichte, 

die zugleich Gottesoffenbarung ist, ist die des Mose.

Von der Mutter ausgesetzt,
 hat Gott ihn erwählt zum Bund, 

zum großen Gottesmann zur Befreiung seines Volkes.

Gott wirkt auch an uns - und durch uns.

Auch wenn wir nicht immer erkennen, was er vorhat,

was seinem Willen entspricht.


Wir sind berufen, Antwort zu geben, 
einen Blick zu haben für das Wunderbare des Lebens 
aber auch für die Not, die uns fordert,

zum Wunderbaren der Schöpfung etwas beizutragen.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Öffne uns die Augen für das Wunderbare des Lebens 
- und das Herz für die Not in der Welt.

2. Stehe allen bei, 
die im Leben keinen Sinn mehr erkennen,

richte sie auf durch Glaube, Hoffnung und Liebe.

3. Segne die Politiker, Staatsmänner und -frauen, 

daß sie immer besorgt sind um das Gemeinwohl der Völker.

4. Schenke den Verstorbenen, 
was sie im Leben ersehnt haben:

deine Liebe.
Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns reich beschenkt.

Wir bringen dieses Opfer des Lobes dar 

und danken dir.

Gib, 
daß wir auf allen Wegen unseres Lebens

deine (- uns -) liebende Führung erkennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 
Jesus, unser Weg, 30-37
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Herr, öffne mir die Augen 

für das Wunderbare an deiner Schöpfung,

öffne mir die Augen für das Schöne im Leben, 

für den Wert meines Lebens. 

Und öffne mir die Augen für die Not, die es gibt, 

und daß ich sehe, wie ich helfen kann.“

oder:

II.

„Taube Ohren hören nicht,

blinde Augen sehen nicht,

harte Herzen fühlen nicht.

Doch Gott kann heilen.
Begreiflich und doch unbegreiflich

bist du, Herr, jetzt bei mir.
Öffne mir Ohren, Augen und Herz,

damit deine Botschaft, deine Wahrheit

und deine Liebe

mich erfüllen und ergreifen

und ich

zum Boten der Wahrheit und der Liebe werde.“

oder:

III.

„Öffne meine Augen, Herr,

für die Wunder deiner Liebe.

Mit dem Blinden rufe ich:

Heiland, mache, daß ich sehe.

Öffne meine Ohren, Herr,

für den Anruf meiner Schwestern und Brüder.

Laß nicht zu, daß sich mein Herz

ihrer großen Not verschließe.

Öffne meine Hände, Herr,

für alle, die Hilfe erbitten.

Sie erwarten ihren Teil.

Christus, mache, daß ich teile.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

dein ewiges Wort ist das wahre Licht,

das jeden Menschen erleuchtet.

Heile die Blindheit unseres Herzens,

damit wir erkennen, was vor dir recht ist,

und dich aufrichtig lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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